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der Rechtfertigung und des elıgen Tausches In der polıtıschen der Ver-
göttlıichung des Menschen geWwe werden kann.

Hans Graubner wıiıdmet sıch dann Hamanns Iruchtbarer Welterführung des
Empiriısmus aVl Humes: Hans-Georg Kemper wıederum wendet sıch dem
espräc zwıschen Hamann und Herder Johannes VON vergleicht dıe
vernunftkritische Rede VOoO Tode Gottes be1 Hamann mıt dem radıkalen Den-
ken Nıetzsches. (Jünter 1ga referlert dıe uIiInahme Hamanns 1m Werk des
Schriftstellers Ernst Jünger. John Mılbank stellt Hamann und selnen (je-
sprächspartner Friedrich Heıinrich Jacobı als Propheten radıkaler Urthodoxıie,
als vernachlässıgte Lutheraner und oroße Vermuttler vernachlässıgter Tradıt10-
NCN VOL. bevor (Jwen Gritffith-Dicekson grundsätzlıch Hamanns relatıonale
Metakrıtik entfaltet.

SO wiıird VON verschliedenen Seıten beleuchtet, WIE CS Hamann elıngt, VON
seıner Prägung urc den bıblısch-lutherischen Schöpfungs- und Christusglau-
ben her zahllose Eıinseitigkeiten des modernen Denkens überwinden. Ha-
IHNann ist der Phılosoph der Freıiheit und darın zugle1c. e1INn vorbıildlicher Theo-
loge, weıl GT daran erinnert, daß der Mensch erst Z} wahrha: mICHT: und
nıcht od-) bringenden ‚„„Gestalter‘‘ wırd, WECNN sıch Sanz und UE mıt
allem, Wäas ıhn ausmacht., Adus der Hand Gottes „empfangen‘‘ hat Sowohl
Od1SC als auch inhaltlıch bleıibt Hamann mıt seinem metakrıtiıschen Denken
VOrD1  ıch für Chrısten, e darum WI1SSsen, daß mıt der Demokratisierung und
Globalısierung noch keineswegs dıe eschatologische Heılszeıt angebrochen ist
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Der rlanger Religionspädagoge (Günter chmıiıdt hat mıt selner A AN-
stentumsdıidaktık“ en Buch vorgelegt, das Ian mıt Fug und( als Einle1-
(ung einer des konfessionellen Relıgi0onsunterrichts RU) INn der
Schule bezeichnen könnte.

chmıiıdt wıll dıe des konfessionellen auf iıhren Beegrıtt brin-
SCcCh Bereıts 1Im Vorwort el en ‚„„‚Klares Denken are Beegriffe und Be-
ziehungen zwıschen Begrıffen VOTaus Wiıssenschaft äng damıt d dalß INan
we1ß. I11all redet Das gılt Ssowohl für dıe als auch für einen
UNteEIHCHE. der wıissenschaftsorientiert se1in soll Deshalb wırd In diıesem Buch
viel Wert auf dıe Klärung VON egriffen und begrifflichen Strukturen gelegt

ber WECNN Relıgionsunterricht der chrıistlichen Theologie verpflichtet ist
und Theologıie sıch als Gottesdienst des Denkens verstehen Läßt, dann muß
wohl in der Relig10nsdidaktik als auch 1im Religionsunterricht möglıchst klar
edacht werden. Diese Überlegung sSschlıe spielerische, meditative und Iıtur-
gische (Gebet, Gesang) Phasen des Unterrichts nıcht aus  .. (9)
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.„„Konfessionell” IsT für Schmidt eın Relıgionsunterricht RUÜ) der VonNn der
(jeweıiligen T und als einladende (konfessorische) Selbstdar-
stellung des auDens gestaltet ist €e1 ist auch der konfess1ionell verantwor-
tete dem (janzen des Christliıchen verpflichtet und „Chriıstentumsdıidaktık"
In diesem Siınne eın Öökumenıisches Unternehmen. chmıiıdt SCHFEIDt AdUus CVall-

gelıscher Perspektive, meınt aber,. In dem SaNzZCh Buch nıchts gesagt aben,
W as katholischer TE wıderspricht” (9)

Im ersten Kapıtel 1-81) legt chmıiıdt cdıe allgemeındıdaktiıschen Grundla-
SC Lernen,; Lehren und Unterrichten werden begrifflich hergeleıtet,
systematısch dargestellt und in e Kontexte Curriculum, LernzZIele und Lehr-
verfahren eingetragen. Wer dıe Abbildungen, Dıagramme und Schemata dieses
apıtels betrachtet. könnte meınen, eın mathematısches oder naturwıssen-
schaftlıches EeNrTDUC In den Händen halten Damıt iıllustriert chmıiıdt nıcht
11UT se1ın Bemühen are egriffe nach dem Vorbild der S« exakten WI1S-
senschaften, sondern posıtionıert cdıie Christentumsdidaktık zugle1ic als eben-
bürtige Gesprächspartnerıin der anderen Fachdidaktıke

Im zweıten Kapıtel 82-1 18) benennt Schmidt ıe ‚„Determıinanten“ des
1n der öffentlıchen Schule Gesellschaft, reche: chüler, Wıssenschaften
und rag nach der Vereinbarkeit iıhrer jeweılıgen „Spıtzenziele” 1mM 1NDI1C
auf das Verhältnıs VoNn christlıchem Profil und Allgemeıinbildungswert des
Summarısch äßt sıch9 daß chmıiıdt ın der freien also auch alfırmatıven)
Entfaltung des In der Schule e legıtımen E1ıgeninteressen des Staates

ehesten gewahrt und verwiıirklıcht sıeht
Im drıtten Kapıtel (  -1 eroörtert chmıiıdt Inhalt und Erschliebungs-

riıchtungen des e1 geht eiß VOI einem Gegenüber VoNnNn Christentum und
chüler AausS, das HIC den In e1! Rıchtungen überbrückt werden annn
„Der chüler soll, indem ß CANrıstliiche nhalte verstehen lernt, sıch selber VCI-

stehen lernen und, indem G sıch selber verstehen: lernt. das Christentum als
Antwort auf cdıe Grundfragen des Lebens begreifen“ Was chmıiıdt
chrıistlichen nnNnalten versteht, entfaltet CT dann teilweıise sehr konkret für
dıe Wıssensgebiete es und Neues Jestament, Kırchengeschichte, Ogmatı
und

Das vierte Kapıtel 1-2 oreıft noch einmal „Einzelprobleme” der
Christentumsdidaktik auf, wobe1l chmıiıdt oleiıch Begınn ß e notwendıge
„„Konzentration auf das Wesentliche“ erinnert. Um das ‚„Wesentliche für
den Lehrer gegenwärtig halten und 6 für e chüler zugänglıch
machen, bletet chmıiıdt eın (wıederum schematısch aufbereıtetes) Strukturmo-
dell chrıistliıchen auDbDens und naC efr. 5 135) In dıe Erarbeıtung VO

„Konzentrationsformeln des auDen.  .6 e1n, dıe allgemeıne MeENSC  C Hr-
fahrungen anknüpfen, leicht verständlıch Sınd und Ansatzpunkte welılterer
Entfaltung bleten.

Im üunften Kapıtel (  -2 bietet chmıiıdt einen Leıtfaden, ‚„‚Unter-
richt theoriegeleitet verantworten“ können. DIie abschhließenden |.ıteratur-



2072 Von Büchern

hinwelse -2beschreiben und kommentieren knapp dıe angeführte ıte-
und adurch selbständıger Weıterarbeit

CcChmıiıdts Ansatz Mag dazu verleıten, iıhn sogle1ic als themenorientierten
Vertreter des relıg10nspädagogischen Paradıgmas ‚Kırche In der SC e1Nn-
zuordnen. Doch leicht äßt sıch chmıdts Posıtion nıcht verrechnen. Immer
wıeder erinnert Cn daran, dal alle Aspekte eINEs gelıngenden aufeınander
bezogen Jeiben und unterschiedliches methodisches orgehen ermöglıchen, Ja
notwendıig machen. Ausdrücklıc und wıederholt beschreıibt 61 eı chriıstlı-
che als elıne Ars dıdactica, als eın Kunstverfahren, das jeder y_
PCH Abarbeıtung VON nhNalten TeEM\! ist

Wiıchtiger als dıe Verteidigung eines bestimmten Ansatzes 1st chmıiıdt dıe
begriffliche und sachlıche Grundlegung dessen, Wädas sıch 1im überhaupt CI -

eıgnen soll DIie systematısche Aufbereıtung olcher scheinbaren Selbstver-
ständlıchkeiten rhellt schlagartıg, Deflizıte des dıdaktiıschen Selbstver-
ständnısses, des Verhältnisses der Determinanten des zue1nander, aber auch
der inhaltlıchen Konzentration und Rückbindung das Wesentliche verborgen
S1Ind. mgeke s1e, erkannte Defizıte kompetent und praxisorientiert
eheben Im Kontext VON teilweise weiıt ause1nanderführenden chüler- und ElI-
rnerwartungen, currıcularen orgaben und dıdaktıiıschem Selbstverständnis
kann ChAhmıidts Chrıistentumsdidaktik gerade erfahrenen Lehrern helfen, sıch
auf die „Grundlagen des konfessionellen Relıgi10onsunterrichts in der SC
besinnen und das eigene Lehren NECU auszurıchten.

In eiıner Zeit: In der In praktısch-theologischer Lateratur Urc inklusıve
oder geschlechtsalternierende Sprache der Gender-Diskurs in unsachgemäßer
Weılse als allgegenwärtiger Paralleldiskurs etablhıert wırd, verdient CcChmıiıdats
Mut eiıner klaren, erkömmlichen generischen askulın ausgerichteten
Sprache ausdrücklıches Lob und Anerkennung.
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